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Hörverstehen ist die erste Grundfertigkeit, auf der jedes fremdsprachliche Lernen aufbaut, das später zu mündlicher Produktion führen soll

=> Identifikation von Lauten, Wörtern, Phrasen, Sätzen und Zusammenhängen (das Gesagte), Interpretation des Gemeinten

Hörverstehen entwickelt sich kontinuierlich und nur durch stetiges Üben 

=> immer neue Situationen, Texte und Kontexte notwendig; ein Hörtext, der verstanden worden ist, verliert seine Funktion

Hörverstehen als Prozess

· nicht nur rezeptive Fertigkeit, sondern auch sehr aktiver mentaler Prozess (Aufnahme unterschiedlicher Geräusche, Laute, Segmentierung in kleinere und größere Einheiten, Bedeutungskonstruktion),

· Dekodieren, Konstruieren von Bedeutung und Interpretieren von Gemeintem oder Inferieren => nicht kontextfrei und kulturell neutral, daher Ursache vieler Missverständnisse

· Aufnahme und Verarbeitung dessen, was gehört wird, basiert auf Kenntnis der Welt, Erfahrungen, Zielvorstellungen => leiten das Verstehen

· Interaktion zwischen bottom-up-Prozessen (d.h. das Gehörte, das, was von außen kommt) und top-down-Prozessen (d.h. eigenes Wissen und Erwartungen)

· Interpretation schließt immer die Antizipation ein, führt damit zur Hypothesenbildung und zu möglichen Voraussagen => abhängig von der eigenen Weltkenntnis

· gesprochene Sprache ist im Gegensatz zu geschriebener Sprache selten grammatisch einwandfrei (Ellipsen, Redundanzen, Anakolute, Füllfloskeln, Selbstkorrekturen, etc.)

Hörverstehen in der Muttersprache

· Hörverstehen in der Muttersprache ist etwas Selbstverständliches, Bedeutung wird problemlos aus Bruchstücken konstruiert, wobei unbewusst sprachliches, kulturelles und Weltwissen benutzt wird

· Hörverstehen verfolgt immer eine Absicht: Aufrechterhalten kommunikativer Beziehungen (interaktive Funktion, die ein Abwechseln von Hören und Sprechen impliziert) oder Informationsvermittlung (transaktionale – häufig einkanalige – Funktion)

· beim Zuhören wird sehr viel mehr verstanden als behalten (Überlastung des „Arbeitsspeichers“)

Hörverstehen in der Fremdsprache

· Überlastung wird in der Fremdsprache sehr viel eher erreicht => in der FS werden die erlernten Verstehensstrategien nicht oder nicht genügend angewendet

· Probleme bereits auf elementarer Ebene: neue Laute und Lautverbindungen, unvertraute Intonationsmuster => bereits kurze Verstehenslücken können zum Zusammenbrechen des Hörverstehens führen, wenn es sich um inhaltliche Schlüsselstellen handelt

· zudem führt das Bestreben, in der FS möglichst alles zu verstehen, zur Akkumulation und rasch zum völligen Zusammenbruch des Verstehens 

· weitere Schwierigkeiten: ungewohntes Sprechtempo, Tonhöhe, regionaler Akzent oder Dialekt, fremdkulturelle Verstehensprobleme, zu viele Sprecher

Hörverstehen im Unterricht

· Lehrer/in ist zunächst das Modell und muss deshalb sehr gutes sprachliches Vorbild sein; doch spricht er/sie nicht „natürlich“ Spanisch => Sprechtempo, Restriktion des Wortschatzes und der Strukturen, Wiederholungen, überschaubare Minisituationen, Blickkontakt, nonverbale Zeichen
· Hörtexte zu Lehrwerken: authentische akustische Modelle (native speakers, männliche und weibliche Stimmen, Hintergrundgeräusche zur Bedeutungserklärung und größerer Authentizität), allerdings nur „didaktische Authentizität“ (langsamer, prononcierter als normal, aber alle Kennzeichen schriftlicher Sprache, - lengua escrita – Lehrwerks-texte) => entscheiden, ob Hörtext sinnvoll ist!
· ergänzend müssen deshalb auch andere Texte, so genannte lengua improvisada gehört werden => deutlich schwieriger, weil spontan zu bewältigen
· da fremdsprachliches Hörverstehen schrittweise entwickelt wird, sollte es vornehmlich zu Übungszwecken als Training und möglichst nicht zu Textzwecken eingesetzt werden => streng genommen schließen rezeptive Aufgaben die mündliche oder schriftliche fremdsprachliche Produktion aus

· folgende Kategorien sollten daher bei Analyse von Schülerleistungen berücksichtigt werden: Länge des Textes, lexikalischer Anspruch, syntaktische Komplexität, fremdkultureller Gehalt, lengua escrita oder improvisada, Zahl der Sprecher, Thema, Vorwissen, Explizitheit der Information, Explizitheit und Verständlichkeit der Aufgaben, geforderte Schüleraktivität

Praktische Anwendung

· Hörverstehen erfolgt im einsprachig geführten Unterricht von der ersten Stunde an

· explizite Aufgabenstellungen sollten sich zunächst auf der rein nonverbalen Ebene bewegen => correcto/falso, Multiple-Choice, Markieren, Zuordnen, Pfeile ziehen, Ausmalen, Unterstreichen, mit Ziffern versehen, etc.; Laut- und Wortunterscheidungen (meist mit Multiple-Choice Aufgaben)

· zusammenhängendes Textverstehen am besten anfangs an kurzen Dialogen mit nicht mehr als zwei oder drei Personen schulen

· explizite Hinweise auf das Thema oder Vorgabe von palabras claves erleichtern das Hörverstehen

· je mehr Personen sprechen, desto schwieriger wird Hörverstehen im Zusammenhang, eine differenzierte Zuordnung von Aussagen zu bestimmten Personen wird bei mehr als 5 oder 6 Sprechern beinahe unmöglich => zunächst globales HV trainieren und Zahl der Sprecher, evtl. Thema oder Ort nennen lassen; in den ersten Stunden des Anfangsunterricht ist es legitim, das Gehörte von möglichst vielen Schülern in deutscher Sprache zusammenfassen zu lassen, quasi als Puzzle

· unterstützen des HV durch actividades ante la audición (Fotos, Abbildungen, Einstimmung mit Hilfe von Geräuschen, Tabellen, etc.)

· wichtig ist, dass die Schüler wissen, welche Funktion(en) das Zuhören erfüllen soll und welche Rolle ihnen dabei zukommt => z.B. hörend Informationen aufnehmen (Nachrichten, Berichte, Beschreibungen, Vorträge) oder selbst aktiv werden nach Informationsaufnahme (Wegbeschreibung, Handlungsanleitung), oder um des Vergnügens willen (Erzählungen), oder einen aktiven Part (Zuhören und verbale Reaktion wechseln einander ab)

· Fragen zum Hörtext sind fragwürdig, da sie Standardcharakter haben => künstlich, da Lehrer Antworten kennt, geschlossen, meist mit einem Wort zu beantworten

=> nur Bedeutungsfragen führen über reines Inhaltsverstehen zu Zusammenhangsverstehen (z.B. 1. Aufgabenziel ist das Erkennen des Gesprächsthemas, das Interpretieren des Gemeinten, das nicht ausdrücklich benannt wird – sehr realistisch, da man oft nur Teile hört, die man aufgrund des Weltwissens in ein sinnvolles Ganzes zusammenfügt, 2. audición puzzle, wo mehrere Gruppen unterschiedliche Texte zum selben Thema hören und aus den Teilinformationen die gesamte Information, etwa in einem Raster, zusammentragen und im Gespräch vervollständigen

· möglichst rasch sollten Schüler mit unterschiedlichen Akzenten mit unterschiedlich starken Ausprägungen konfrontiert werden

· Hörverstehen muss auf jeder Stufe geübt werden.

Definitionen

Audición global (globales Hörverstehen): Der Hörer/die Hörerin stellt allgemein fest, um was für eine Art Information es sich handelt, und beschließt, ob das zu Hörende überhaupt für ihn/sie relevant ist.
Audición selectiva (selektives Hörverstehen): Der Hörer/die Hörerin hat festgestellt, dass einige der zu hörenden Informationen für ihn/sie interessant sind und sucht sich ganz gezielt die für ihn/sie relevanten Passagen heraus. Der Rest ist uninteressant. 

Audición detallada (detailliertes Hörverstehen): Der Hörer/die Hörerin hat beschlossen, dass die gesamte zu hörende Information für ihn/sie interessant sein wird und achtet auf jedes Detail. In dem Falle wird die Aufmerksamkeit nicht länger als 2-3 Minuten halten können.

